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Gudrun Bauer 	-  

Ombudsfrau ist 
der Stachel im 
Tön n ies-Fleisch 
Von unserem Redaktionsmitgliecl 
KAI VON STOCKUM 

Rheda-Wiedenbrück (gi). 
Schlechte Wohnbedingungen, 
Ghettoisierung und Ausbeutung - 
nicht selten fallen solche Stich-
worte in Gesprächen. die sich um 
Werkvertragsarhei ter 	der 
Fleischindustrie drehen. Wer me-
ckert, fliegt - auch das ist eine 
Annahme. die weil verbreitet ist. 
Die Firma Tönnies, größter Ar-
beitgeber in dem Bereich weit 
und breit, steht dabei besonders 
im Fokus. Der tmageschaden ist 
beträchtlich. 

Auch deshalb begrüßte das Un-
ternehmen am Mittwoch aus-
drücklich Gudrun Bauer, die sich 
als unabhängige Ombudsfrau der 
Sorgen und Nöte der zumeist ost-
europäischen Mitarbeiter anneh-
men will. Obwohl vom Konzern 
und einem Runden Tisch ausge-
hend, weist die 55-Jährige darauf 
hin, dass sie unternehmensunab-
hängig und somit auch Ansprech-
partnerin für alle Bürger bezie-
hungsweise Werkvertragsarbeiter 
sämtlicher in Rheda-Wieden-
brück ansässigen Firmen ist. 

Bei 5500 Tönnies-Mitarbeitern 
am Standort Rheda - die Hälfte 
davon sind bei Subunternehmern 
angestellt und zumeist osteuro-
päischer Herkunft - darf davon 
ausgegangen werden, dass nicht 
in jeder Wohnung beziehungswei-
se in jedem Arbeits- oder Miet- 

vertrag alles mit rechten Dingen 
zugeht. Obwohl man sehr viel 
Energc investiere, um Missstän-
de zu beseitigen, hätte mancher 
Hemmungen, auf seinen Arbeit-
geber oder zuständige Behörden 
zuzugehen, weiß der Arbeits-
recht-Referent bei der Firma 
Tönnies. Martin Blumentritt-  

Ähnliches hat auch Ernst-Jür-
gen Michaelis, Integrationsbeauf-
tragter in Diensten der Stadtver-
waltung. erfahren: ‚In den Her-
kunftsländern der Werkvertrags-
arbeiter haben Behörden ein 
denkbar schlechtes Image, wes-
wegen man uns auch hier manch-
mal misstraut." Umso wichtiger 
sei es deshalb, mit Gudrun Bauer 
eine ehrenamtliche, unabhängige 
und ausgesprochen erfahrene 
Persönlichkeit gewonnen zu ha-
ben, die sich der Sorgen und Nöte 
von. We&vertrasarbeitern und 
Bürgern annehme. 

Gudrun Bauer machte während 
eines Pressegesprächs am Mitt-
woch deutlich, dass Schwierig-
keiten von Werkvertragsarbeitern 
und ihren Familien nicht allein 
die Firma Tönnies. sondern die 
fleischverarbeitende Industrie 
insgesamt betreffe. Sie ist seit 
gestern zentrale Anlaufstelle für 
jene, die beispielsweise Unter-
stützung in Bezug auf ihre Unter-
bringung, ihren Arbeitsalltag 
oder im Krankheitsfall benötigen. 
Sie vermittelt Kontakte, hat aber 
auch ein offenes Ohr f. Bürger. 
die Missstände melden wollen. 



Sagen Missständen in der Fleischindustrie den Kampf an: (v 1.) Mustafa Kuyucu, Betriebsratsvorsitzende 
hei der Firma Tönnies, die Ombudsfrau GudrunBinci; der Integrationsbeauftragte der-&adt Rheda-Wie 
denbrück. Ernst-Jürgen Miehaelis. und der Referent für Arbeitsrecht bei Tönnies. Martin Blumentritt vo 
dem historischen Rathaus am Wiedenbrücker Markt. 	 Bild: von Stockur 

Nur den Arbeitnehmern verpflichtet 
Rheda-Wiedenbrück (kvs). In-

stanzen, die sich dem Wohlbefin-
den ausländischer Arbeitnehmer 
verpflichtet fühlen (müssten), gibt 
es einige: Zunächst sind die Ar-
beitgeber in der Pflicht, die von 
Behörden, dem zu diesem Zweck 
gegründeten Runden Tisch und 
Initiativen wie der IG Werkfair-
träge unterstützt werden. Warum  

jetzt also eine Ombudsfrau? 
.‚Mancher macht sich möglicher-
weise falsche Vorstellungen, sagt 
Tönnies-Rechtsreferent Martin 
Blumentritt. „Wenn jemand den 
Eindruck hat, er wird von seinem 
Arbeitgeber beispielsweise nicht 
vernünftig bezahlt, grätschen wir 
durchaus dazwischen und sorgen 
dafür, dass sich etwas ändert. Wir 

haben ein vitales Interesse darar 
dass unsere Leute vernünftig be 
handelt werden. Aber es geht im 
mer noch besser." Gudrun Baue 
hat bei solchen Auigabenstellun 
gen den Vorteil. dass sie unter ei 
gener Regie arbeitet und sich nie 
niandem gegenüber verpflichte 
fühlen muss - außer den Arbeit 
nehmern. 



Unbequem und 
optimal vernetzt 

3eschäftigte des Fleischunternehmens Tönnies arbeiten an einem 
ließband. Nur etwa die Hälfte aller Mitarbeiter ist bei Deutschlands 
größtem Schweinefleischverarbeiter direkt angestellt. 	Bild: dpa 

Rheda-Wiedenbrück (gi). Sie 
wolle diejenigen erreichen, die 
sich aus Angst nicht trauten, 
beim Chef oder hei Behörden zu 
melden, sagte Gudrun Bauer am 
Mittwoch bei ihrem Amtsantritt. 
‚.Ich bin überzeugt davon, dass 
ich w das eine oder andere Wes-
pennest stoßen werde und dass 
mir die Arbeit nicht immer Spaß 
machen wird", so die Ombuds-
frau. um  in Richtung Fleischin-
dustrie nachzulegen: „Auch die 
Firma Tönnies wird merken, was 
sie sich mit mir eingebrockt hat." 
Obwohl sie den letzten Satz nicht 
als Kampfansage verstanden wis-
sen möchte, macht die 55-Jährige 
deutlich, dass sie - sofern erfor- 

derlich - auch ein unbequeme 
Gesprächspartner sein kann, 

Die Kauffrau und Mitarbeite 
rin im Sozialen Dienst des Alten 
wohnheims St. Aegidius. ehema 
lige stellvertretende Bürgerrneis 
terin, Sozialdemokratin, Vorsit. 
zende des Integrationsausschus-
ses und mit vielen weiteren Auf 
gaben betraut, ist optimal ver 
netzt. Sie weiß, wo Hilfe zu er-
warten ist, wenn der Schul 
drückt. Keineswegs sieht sie sicl 
als Konkurrenz zu irgendjeman, 
dem, schon gar nicht zu 
IG Werkfairträge: „Ich glaube 
dass wir gut miteinander koope-
rieren werden". sagte Gudrux 
Bauer am Mittwoeh 



Gemeinsames 
Ziel vor Augen 

Rheda-Wiedenbrttck (gI). Mar-
tin Blumentritt, Referent Arbeits-
recht hei Tönnies, betonte im 
Rahmen des Pressegesprächs, 
dass man mit Gudrun Bauer die 
richtige Persönlichkeit gefunden 
habe. um  die Position der Orn-
budsfrau zu schaffen. „Wir freuen 
uns, dass Gudrun Bauer bereit ist, 
für dieses Thema Verantwortung 
zu übernehmen und freuen uns 
auf weitere Impulse von ihr. Si-
cherlich wird man nicht bei allen 
Themen einer Meinung sein, aber 
ihre bisherige politische Tätigkeit 
und die Ergebnisse am Runden 
Tisch zeigen, dass Gudrun Bauer 
und wir von Tönnies ein gemein-
sames Ziel vor Augen haben: Die 
konkrete Verbesserung der Situa-
tion für die Werkvertragsarbei-
ter", sagte Blumentritt. 
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